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Bachzyklus-Reihe
wird fortgesetzt

Bad Nauheim (pm). Am Samstag, 19. Mai,
wird um 19 Uhr die Bachzyklus-Reihe mit
einem festlichen Konzert in der Johannes-
kirche fortgesetzt. Kantor Frank Scheffler
hat ein für die 2014 renovierte Simon/
Hardt-Orgel klanglich passendes Pro-
gramm unter dem Titel »Allein Gott in der
Höh’ sei Ehr« zusammengestellt. Dieses
noch heute in jedem Sonntagsgottesdienst
gesungene Gloria-Lied ist das Herzstück
von Bachs Theologie und stellt für ihn ein
zentrales persönliches Bekenntnis dar, das
er – lateinisch übersetzt – mit den drei
Buchstaben ›SDG« (= soli deo gloria) als
Signatur für die meisten seiner Komposi-
tionen verwendete. Neben sämtlichen
kunstvollen Orgelchoralbearbeitungen über
dieses Lied erklingt das virtuose Konzert in
C-Dur in einer Bach'schen Bearbeitung ei-
nes Konzertes von Antonio Vivaldi, das
kunstvolle Präludium und Fuge C-Dur, die
spielfreudige Triosonate in C-Dur sowie die
majestätische, sogenannte »Tripelfuge« in
Es-Dur aus dem dritten Teil der Klavier-
übung innerhalb des Programms.

Der Eintritt ist frei, um Spenden am Aus-
gang zugunsten des Orgelprojektes in der
Dankeskirche wird gebeten.

I HAVE A DREAM – Die Stadtkapelle
Friedberg hat ihr Frühjahrskonzert un-
ter das Motto »I have a Dream« gestellt.
Das Konzert wird am Samstag, 26. Mai,
um 20 Uhr in der Stadthalle Friedberg
veranstaltet. Das Konzertprogramm
setzt sich aus Kompositionen amerika-
nischer Komponisten zusammen, die
sich in ihren Werken mit der Bürger-
rechtsbewegung beschäftigen oder
selbst durch ihr künstlerisches Schaffen
musikalische Brücken geschlagen ha-
ben.

✘
Der Veranstalter hat der Wetterauer
Zeitung 2x2 Karten zur Verlosung

angeboten. Wenn Sie gewinnen möch-
ten, schicken Sie bis Dienstag, 22. Mai,
eine E-Mail mit dem Betreff: Stadtka-
pelle Friedberg an redaktion@wetter-
auer-zeitung.de. Bitte Name, Adresse
und Telefonnummer angeben. Und nun:
Viel Glück!

 Kulturtipps

Varieté – Musik, Akrobatik, Jonglage und Ar-
tistik wird am Samstag, 19. Mai, um 20.15
Uhr in der Kulturhalle in Stockheim bei ei-
nem Varietéabend präsentiert. Renommierte
Künstler aus der Szene und musikalischen
Highlights verspricht der Veranstalter Ha-
rald Steinke. Auftreten werden Andrea Eng-
ler an den Hula-Hoop-Reifen sowie am Verti-
kaltuch und der Musikalartist Dirk Scheffel.
Dieser ist angeblich der schnellste Xylofonist

im gesamten Universum und lässt bei seinen
beiden Nummern auch Comedy mit einflie-
ßen. Musikalische Beiträge gibt es von der
Cellistin Mara.

Lust auf Laster – Kabarettistin Sia Korthaus
tritt am Freitag, 18. Mai, ab 20.15 Uhr in der
Kulturhalle Stockheim auf. Sie wird ihr neu-
es Solo-Programm – »Lust auf Laster« vor-
stellen.

Martin Walker liest – Ein kleines Jubiläum:
Bestsellerautor Martin Walker schickt seinen
Bruno – Chef de police im französischen Pé-
rigord – nun schon zum zehnten Mal auf Ver-
brecherjagd. Am Mittwoch, 16. Mai, kommt
Martin Walker nach Büdingen. Im Rahmen
der Lesereihe »Büdingen belesen« ist er um
20 Uhr in der Willi-Zinnkann-Halle zu se-
hen. Mit ihm Gepäck hat er sein neustes
Buch »Revanche«. (pm)

Mit Rosen aus dem Süden
Frankfurter Kaffeehaustrio spielt zum Auftakt der Konzertreihe im Rosenmuseum

Bad Nauheim (pm). Mit einem zweistündi-
gen Konzert des Frankfurter Kaffeehaustrios
eröffnete das Rosenmuseum Steinfurth seine
musikalische Veranstaltungsreihe. Unter dem
Motto »Rosen aus dem Süden« verwöhnten
Martina Paulini (Geige), Susanne Hirsch
(Cello) und Andreas Sommer (Piano) char-
mant das Publikum mit gepflegter Salonmu-
sik. Mit so bekannten und immer wieder
gern gehörten Rosenliedern wie »Rote Rosen,
rote Lippen, roter Wein«, »Schenkt man sich
Rosen in Tirol« aus der Operette »Der Vogel-
händler« von Carl Zeller, oder das von Franz
Schubert vertone Gedicht »Heidenröslein«
von Johann Wolfgang von Goethe, bereitete
das Frankfurter Kaffeehaustrio den Konzert-
besuchern einen vergnüglichen musikali-
schen Spätnachmittag.

Ob bei der Schiwago-Melodie, der Musik
aus dem Film »Der Pate« oder dem berühm-

ten »Moon River« aus dem Filmklassiker
»Frühstück bei Tiffany«, das Publikum konn-
te so richtig in getragenen Musikstücken
schwelgen.

Aber auch der Schlager »Ohne Krimi geht
die Mimi nicht ins Bett« oder der Walzer
»Gold und Silber« gehören zum Repertoire
des Trios und erfreuten das Publikum, das
den drei Musikern mit viel Applaus für seine
Salonmusik-Darbietungen dankte.

Seinen Konzertreigen setzt das Rosenmu-
seum am Samstag, 26. Mai, mit »Rambling
Rose – Tribute to Benny Goodman« fort. Kla-
rinettist Wilson de Oliveira und das Frank-
furt Jazz-Trio mit Martin Sasse (Piano), Mar-
tin Gjakonovski (Bass) und Thomas Cremer
(Schlagzeug) möchten ab 19.30 Uhr die Luft
im Rosenmuseum zum Swingen bringen.

Karten gibt es telefonisch unter 06032/
86001 oder direkt im Rosenmuseum.

Widmen sich klanglich den Rosen: Die Musi-
ker des Kaffeehaustrios. (Foto: pv)

Stephanie Hauschild liest
aus ihrem neuen Buch

Karben (pm). Mutige Künstlerinnen, die
sich über die Klischees ihrer Zeit hinweg-
gesetzt haben hat Autorin Dr. Stephanie
Hauschild in ihrem neuen Buch porträtiert.
Es heißt: »Eine Blumenmalerin sollt ich
sein – Künstlerinnen von Maria Sibylla Me-
rian bis Georgia O’Keefe«. Und das stellt
sie am Freitag, 25. Mai, um 19.30 Uhr – ver-
anstaltet von der Karbener Künstlerinitia-
tive vor.

Für Frauen galt es lange Zeit als un-
schicklich, sich künstlerisch zu betätigen –
allerhöchstens gestand man ihnen das Ma-
len als Zeitvertreib zu. Als Künstlerinnen
wurden sie dabei kaum wahrgenommen.
Die von Dr. Hauschild vorgestellten Frauen
brachen mit den Konventionen und leiste-
ten mit beeindruckenden Darstellungen
von Blumen und Pflanzen ihren Beitrag zu
Kunst und Wissenschaft.

In ihrer Lesung stellt die Autorin einige
dieser bekannten und weniger bekannten
Künstlerinnen vor, die so die Würdigung er-
fahren, die sie verdient haben.

Begleitet wird der Abend von der Aus-
stellung der Karbener Künstler Initiative
»Im Reich der Flora«, in der sich ganz
selbstverständlich Künstlerinnen und
Künstler des Vereins dem Thema Blumen
und Natur widmen.

✘
Die Lesung findet statt im Atelier 17
der Künstlerinitiative in der Christinen-

straße 17 in Groß-Karben. Weitere Informa-
tionen unter www.karbener-künstler.de.

»Neue Orgel ist sinnvoller«
Eine Lösung muss her:
Thomas Wilhelm ist Orgel-
sachverständiger der Evange-
lischen Kirche Hessen-Nassau.
Zusammen mit Kantor Frank
Scheffler beschäftigt er sich
schon sehr lange mit der Orgel
in der Dankeskirche Bad
Nauheim. Beide wissen um die
Probleme des Instruments.
Wilhelm erklärt, was gemacht
werden kann und was das
Publikum für die Zukunft
erwarten darf.

Von Hanna von Prosch

Herr Wilhelm, Sie kennen die Orgel in der
Dankeskirche sehr gut, denn Sie haben
schon als Lioba-Schüler darauf gespielt.
Warum empfehlen Sie einen Neubau statt
einer Restaurierung?

Thomas Wilhelm: Die Entscheidung ist mir
nicht leicht gefallen, zumal die hohe Orgel-
kultur der Dankeskirche wesentlich durch
das vorhandene Instrument und ihre Orga-
nisten geprägt ist. Auch im jetzigen Zustand
lassen sich der Orgel Klänge entlocken, die
sich vor vielen alten und neuen Instrumen-
ten nicht verstecken müssen. Andererseits
bestehen Brüche und Härten, die die Mög-
lichkeiten des Spieles bedeutend einschrän-
ken. Korrekturen mit einem überschaubaren
Aufwand sind an diesem Instrument durch
die technische Anlage nicht realisierbar. Die
Raumausnutzung und die Aufstellung der
Pfeifen sind wenig glück-
lich. Hinzukommen limi-
tierte Windreserven in der
Zuleitung zu den einzel-
nen Pfeifen. Aufgrund der
unbefriedigenden Funkti-
on und neuer Richtlinien
wären in jedem Fall er-
hebliche Nachbesserungen
und Erneuerungen in den
Bereichen Mechanik und
Orgelelektrik notwendig.

Was heißt das konkret?

Wilhelm: Dieses Gesamtpaket führt zu der
Einschätzung, dass bei einer ohnehin sehr
umfangreichen Orgelbaumaßnahme ein Neu-
bau das sinnvollereVorgehen ist. Die klangli-
che und technische Anlage sowie die opti-
sche Erscheinung können passend aufeinan-
der abgestimmt werden, sodass bei einem
sorgsam vorbereiteten Neubau ein besonders
erfreuliches Ergebnis zu erwarten ist.

Welche Anforderungen haben Sie klang-
lich an die neue Orgel?

Wilhelm: Die neue Orgel muss in der Lage
sein, die Spielenden zum lebendigen Musi-
zieren zu ermuntern. Gleichzeitig soll sie die
singende Gemeinde oder die Zuhörer erfreu-
en und anrühren. Das heißt, sie muss eine
künstlerische Persönlichkeit von tiefgründi-
gem Charakter sein, sowohl zart als auch
mächtig klingen können. Die Register müs-
sen so beschaffen sein, dass sie sich in viel-

fältiger Weise zu immer neuen Klangfarben
kombinieren lassen. Damit soll die Orgel
Musik verschiedener Stile, seien es Komposi-
tionen oder Improvisationen, gültig wieder-
geben und eigene Impulse setzen.

Was bedeutet das für den Bau?

Wilhelm: Mit der klangli-
chen Erscheinung soll der
haptische Eindruck an der
Spielanlage korrespondie-
ren. Das Tastengewicht
darf weder zu hoch noch
unangenehm niedrig sein.
Hinzukommen eine hohe
Reaktionsgeschwindigkeit
und eine präzise Übertra-
gung der Spielimpulse.

Wie muss die Orgel be-
schaffen sein?

Wilhelm: Der innere Werkaufbau muss über-
sichtlich angelegt sein, alle Teile sollen zu
Wartungszwecken gut zugänglich sein.
Gleichzeitig ist auf eine gute Aussprache der
Pfeifen zu achten. Bei einer hochwertigen
Verarbeitung sollte der neuen Orgel somit
ein langes Leben beschieden sein.

Welche Rolle spielt die gute Akustik in der
Dankeskirche?

Wilhelm: Im Hinblick auf die absolute Ab-
klingdauer und das Abklingverhalten weist
die Dankeskirche sehr günstige Eigenschaf-
ten auf. Der Nachhall ist unterstützend und
veredelnd, er verzerrt den Klang nicht. Die
Musik erhält Wärme, ohne übermäßig an
Transparenz einzubüßen. Dadurch dass ein
guter Teil des Pfeifenwerkes übernommen
werden soll, lässt sich die Klangarchitektur
verlässlich planen.

Der erste Schritt der Stufenlösung für

rund 650000 Euro erreicht noch nicht die
Optimallösung und die Größe der jetzigen
Orgel, oder?

Wilhelm: Nein, aber der erste Bauabschnitt
ist als ein in sich geschlossenes Instrument
mit zwei Manualen konzipiert. In ihm wer-
den sowohl die klassischen Klangfarben vor-
handen sein als auch orchestrale Elemente.
Dazu gehören die möglichst stufenlose Än-
derung der Lautstärke des Klanges oder die
charakteristische Färbung von Solostimmen.
Was das Instrument in dieser Fassung aber
genau können wird, kann man jetzt noch
nicht sagen. Sicher ist, dass man jederzeit
darauf aufbauen kann.

Sein Urteil wird geschätzt: Der Karbener Thomas Wilhelm ist nicht nur selbst Kirchenmusi-
ker und Konzertorganist, sondern auch Orgelsachverständiger. Er berät, wenn es Probleme
mit Orgeln oder Glocken gibt. (Foto: Eugen Sommer)

Musikalische Probleme

Thomas Wilhelm ist Orgel- und Glocken-
sachverständiger der EKHN. Er berät bei
allen Maßnahmen an Orgeln oder Glocken,
die über eine normale Wartung hinausge-
hen oder berät bei musikalischen Proble-
men, die Orgeln oder Glocken haben kön-
nen. Nach dem Abitur studierte Wilhelm
Kirchenmusik und Orgel an der Hochschule
für Musik und Darstellende Kunst in
Frankfurt. Danach absolvierte er ein Cem-
balostudium am Institut für Historische In-
terpretationspraxis der HfMDK Frankfurt.
Das Konzertexamen Orgel legte an der
Hochschule für Kirchenmusik in Heidel-
berg ab. Er ist nebenamtlicher Kirchenmu-
siker der St.-Nikolaus-Gemeinde Bad Vil-
bel und ist Lehrbeauftragter für das Fach
Orgelkunde in Heidelberg. Wilhelm wohnt
in Karben. (bf)

“Bei einer hoch-
wertigenVerarbei-
tung sollte der
neuen Orgel ein
langes Leben
beschieden sein.„

Thomas Wilhelm

Ludewig/Korff treten
am Samstag auf

Friedberg (pm). Das Programm des HR-
Moderators Bastian Korff und des Berliner
Entertainers Florian Ludewig passt zum
ehemaligen Hallenbad. Es heißt »Frei-
schwimmer« und dreht sich um Wasser,
Meer, Trinkbares, Tränen und sonst noch
Wässriges. Beide treten am Samstag, 19.
Mai, um 19.30 Uhr auf und nicht am heuti-
gen Freitag, wie gestern in der WZ zu lesen
war.


